
eigentliche Problem dar, denn WEnnn eINE mythısche Erfahrung Jenseıts des ratiıonal
Faßbaren hegt, annn S1C L1UTL sehr begrenzt Z.U) Gegenstand einer ratiıonalen Analyse
gemacht un LZIUT ın ben diesen TeNzen mıt iıner wissenschattlichen Weltsicht
verglichen werden. Wırd Mythos dagegen VO)] vornherein als die Vorstufe der
Wissenschatften gesehen, charakteriısıiert durch die These des Wegs VO: Mythos Z.U

Logos, bleibt möglicherweise all das ausgeklammert, W as die Eigentümlıichkeit
mythischer Erfahrung un Weltsicht ausmacht. Eıne zweıte Schwierigkeit hegt der
Voraussetzung, VO] der Wissenschaft un VO' dem Mythos sprechen, als se1l eın
für allemal ausgemacht, W1EC diese beiden vergleichenden Posıtionen Je ür sıch
beschaften selen.“ 122f); MENNE, Mythos und 33-1 Unter IL inden sıch
eINE Reihe recht interessanter hıstorıscher Analysen. SO befaßt sıch PAUL, Rationalı-
tät als Weg ZU) Humanlıtät 87—2 muıt der Entmythologisierung hına „als
Entwicklung größerer Rationalıtät und, fortior1, größerer Humanıtät”:; seine These,
„daß die Mythos und Religion eıgenen iırrationalen Zuge Angst un! Gewalt tördern“
(202). steht allerdings iısohert diesem Werk und überzeugt uch nıcht. Entsprechend
kontrastreich wirkt der anschließende Beıtrag VO': FEYERABEND, Eingebildete Vernunft
5—2 der die gangıge Sıcht der (GöÖtter- un! Religionskritik des Xenophanes ıner
kritischen Korrektur unterzieht. Phılomythıie und Phiılosophiıe bei Arıstoteles behandelt

VERBEKE Ist die Verwendung VO)] Mythen iırrational?: 239—-2683), dıe Rekonstruktion
des Kantıiıschen Vernunftbegriffs LENK Vernunft als Idee un Interpretationskon-
strukt: 265—-278) Es folgen Beıträge über VO| HUMBOLDT FIEBIG, 275—294),
NIETZSCHES Philosophie zwıischen Rationalismus un Irrationalismus (& GRAU,
295—326) 'eıl I1 schhießt mıt /1MMERLI, Dıe TENzZEN der Rationalhıität als Problem
der europäischen Gegenwartsphilosophie (327—34 7), der einerseıts die Rationalhıität
ıhrer Begrenzung als Hauptthema der kontinentaleuropäischen Philosophıie beschrie-
ben, andererseıts ber doch aran festgehalten wird, che abendländische Philoso-
phie selbst ihrer größten Entiremdung VO: der begrifflichen Rationalıtät diıese
gebunden bleibt 345). Wır begnügen ulns mıiıt diesen Hınweıisen, zumal sıe sowohl dıe
Bedeutsamkeit des Werkes WIEC uch die sıch ändernde Interessenlage philosophi-
schen reisen hınreichend beleuchten. Dıe Einsicht die Begrenztheit wıissenschaftlıi-
her Rationalıtät sollte treilich uch iıner bewußteren Hınkehr AD ınterdiszıplinä-
LE  ! Gespräch führen, aus dem dann die Theologie nıcht auszuschließen waäare das
vorzügliche Regıster nın dıe Theologıe, doch cie Bezugsstelle ıst unerheblich).

Bonn Hans Waldenfels

Schmied-Kowarzıik, Woltdietrich: Objektivationen des eistigen. eitrage ZUT

Kulturphilosophie ın Gedenken Walther Schmied-Kowarzik (1885—7958) Schrif-
ten ZUT Kultursoziologie, hg. A STAGL, 5) Reimer/Berlin 1985;
4925

Anläßhch des 100. Geburtstages des Öösterreichischen Kulturphilosophen SCHMIED-
KOWARZIK veranstaltete die Universität Wıen eın zweıtägıges Symposium, das mıt
seiınem Leitmotiv das 1927 erschienene Werk des Ehrenden „Dıe Objektivation des
Geistigen” aufgriff. Eıne eintführende Interpretation versucht der Sohn, WI1E der Vater
Protessor für Philosophie. Dıe eıträge sınd dann fünf Abteilungen angeordnet:
Erkenntnis und Bewußtsein: Kultur un Geschichte: Sıttlichkeit und Humanıtät:;
Mythos un Kunst; rınnerungen und Würdigen. Am Ende folgen eEINE urze
Bıographie SCHMIED-KOWARZIKS, se1ın Schriften- und das Autorenverzeıichnıis. Der Band
bietet eiINeE Fülle VO interessanten, vielfach ber doch sehr dısparaten Aufsätzen,
denen die Retrospektive überwiegt. Besondere Beachtung verdienen diıe Beıträge VO)]

FEYERABEND, Autorıtäre Konstruktion oder demokratische Entschlüsse? Bemerkungen



ZU Problem des kulturellen Pluralısmus 137—144), STAGL, Kulturanthropologıe un!
FEurozentrismus 145-—169):; KREFT, Ethnologie und Evolution. Zur Problematik der
Anwendung der kognitiv-strukturalen Entwicklungspsychologie/genetischen Moralpsy-
chologie der Ethnologıe 189-—200), sodann die Auseinandersetzungen mıiıt SCHMIED-
KOWARZIKS Ethikentwurt 1m Zusammenhang mıiıt dem heutigen Werte- und Ethikver-
ständnıs und der heutigen Pädagogik. Dıe Bedeutsamkeıit der Kunst als Objektivation
der Kultur und ıh; ezug Z.U) Mythischen ıst eine Thematik, chie siıch wachsender
Aufmerksamkeıt ertreut. Eın Sachregıister hätte dem Band, der ‚ON\: recht sorgfältig
gearbeitet und mıt einer Fülle VO)]  e Wlustrationen ausgestattet ist, sechr gul geta.n

Bonn Hans Waldenfels

Schweftel, Detleftf (Heg.) Soziale Wirkungen ON Projekten ın der Dritten Welt
(Schriftenreihe der eutschen Stiftung für Internationale Entwicklung)
Nomos/Baden-Baden 1987:; 503

Dıe Deutsche Stiftung für internationale Entwicklung hat ihrer Schriftenreihe eın
wertvolles Buch herausgegeben, das als eın Plädoyer fr chie Berücksichtigung sozialer
Wirksamkeit bei Entwicklungsmaßnahmen bezeichnet werden kann. Fur Institutionen
nıcht-staatlicher Hiılfe bıeten sıch hıer wichtige Ansatzpunkte, über das eıgene
ngagement reflektieren. Denn iıhre Arbeit zıielt der Regel auf Wiırkungen ab, dıe
über ökonomische un technische Ffhzienz inausreichen.

Ausgewlesene Fachleute, die 1ın Berliner Hochschulinstituten und Entwicklungsorga-
nısatıonen tätıg sınd, haben muıt diıesem Werk den Versuch unternommen, eın „breites,
buntes, facettenhafttes Mosaık sozialwissenschaftliıcher Annahmen, Untersuchungen,
Ergebnisse, Erkenntnisse un! Theorien über sozlale Wirkungen VO Projekten”
MENZULTAYEN. In der JT’af entsteht eın vielseitiges Bıld entwicklungspolitischer Aktivitä-
ten und ihrer Folgen, dıe den Kapiteln „Probleme“ und „Sektoren“ aufgereiht
werden.

Dıiıe ausgewählten Problembereiche greifen Fragenpunkte der derzeıtigen entwick-
lungspolitischen Dıiskussion auf: Frauen 1 Entwicklungsprozeß ROTT); Selbsthilte-
förderung BREUER), das Grundbedürfniskonzept WALLER). Dabe:i wird deutlich,

iın dıesem ammelband keineswegs EINE Anleıtung für cie praktische Evaluierung
geliefert werden soll. Vielmehr soll beim Leser eine Sensibilisıerung für den sozialen
Kontext entwicklungspolitischer Maßnahmen erreicht werden. Sehr kritisch sıch

LÜHR mMıt der „Armutsbekämpfung durch Hılte ZU) Selbsthiltfe“ auseinander, wobe!l
dıe einseıtige Sıcht vermuttelt wird, als diene dıe Armutsbekämpfung der
ofhziellen Entwicklungszusammenarbeit 11UX ıner vordergründigen Legıtimation.

Im zweıten Großkapitel werden Sektoren der Zusammenarbeit vorgestellt und
analysıert, be1 denen landläufig ınen J  T} ezug ZUYTX sozialen Umwelt erwarten

kann, die Kleingewerbeförderung JUnG), diıe Unterstutzung VO  - Entwicklungs-
banken (M NITSCH),; Ooder die Basisgesundheitspolitik LACHENMANN). Fın umfangrei-
cher, mehr technısch ausgerichteter Beıitrag 1st den „Langfristige(n) Wirkungen VO'

Projekten der technischen Zusammenarbeıit 1mM Agrarbereich” gewidmet (B SCHUBERT).
In cdieser Querschnittsanalyse VO: Agrarprojekten kommen allerdings soziale
Probleme urz (z. Aspekte der Besitzstrukturen, der Gemeinschaftsbildung der
der Nutzung tradıtioneller Techniken.)

Den stiılistischen Höhepunkt dieses Kapitels bıldet das „Vexierbild“ VO LÜHR:
„Gesellschaftliche Implikationen VO Bildungsprojekten.” Mıt Recht stellt der Autor
die Wirksamkeit VO: Bildungsmaßnahmen 1mm ormellen Bereich ın rage und hlietert
hıerfür anschauliche Beispiele, die ın Form VO)' „Intermezz1” einblendet. Warum
vernachlässigen der Autor (und uch seıne Kollegen) den Bereich des


